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zeute,
PS ist unübersehbar. dass die Hierarchie der katholischen Kırche das Terraıin rer
omophoben Interventionen verschoben hat die Stelle Von reın InnerRkRirchlichen
1Vvıltaten und vereinzelten uj/rufen Politiker ist ıIn talıen Spanıen und olen
21NnNe systematische Mobilisierung der Gläubigen Die Hierarchie hre
religiöse und der Vatikan seine politische,a politische Entscheidungen Wber
Partnerschaftsgesetze beeinflussen. TC. ımmer gelingt ıhr das, WIe das eispiel
VonN Spanien geze1igt hat In talien hat die Ratholische Hierarchie dagegen eın Partner-
schaftsgesetz erfolgreich verhindern gewusst.

Wenn IS dass die bischöfliche »Elite« das Schlachtfeld, auf dem s1e hre
omophobie austobt. auf das eld der Gesellschaftspolitik verlagert, stellt sich fürchwule I’heologie die Frage, ob und WIEe sie darauf reagieren MUSsSS Muss die chwule
I’heologie ihrerseits ZUr politischen SCAWUulen T’heologie werden? Fın RuücRkblick auf An-sSatze innerhalbh der SCANWUulen hbzw GUYV iberation T’heologie, die In AuseinandersetzungmMIEt der euen Politischen T’heologie Von Metz aum und Segundo entstanden
SINd, TINNeENr. Tradıtionen enen Man eute wieder anknüpfen Rönnte

och der 0  e Ruückgriff auf Politische I’heologie das Aazı des eıtrags vVon
Brinkschröder Rannn die Frage nach dem Politischen In der schwulen I’heologie Von

eulte NAC: hinreichend beantworten. och welchen Punkten en schwule Theolo-
gen das Pohtische WO liegen die hot denen INe Veraänderung vordringlich on

In der offensiven Rirchlichen Gesellschaftspolitik, die In talıen das FPartnerschaftsge-
Setz verhindert hat ıchae BrinRkschröder In den omophoben Machtstrukturen der
Kirche selbst, die Von Ihrem jesuanischen AÄuftrag und vVon theologischen Argumenten -berührt hleibt und In BOösartıigkeit und Selbstwidersprüchlichkeit vernarr (GeOorg ınIn der herrschenden moraltheologischen 'OS1ELON des eNramits homosexuellen and-
[ungen, die voll Von logischen Inkonsistenzen stecRt (Wolfgang ee. der In den Prda-
MISSEN und Denkmustern der SChAhWUulen I’heologie selber die sich auf »HOMoOseXualitdät«
als INeE SOzZiale en eingelassen hat ANsSTtaLtt das freie Fließen des Verlangens ZUZULAS-
SETT, WIeE Norbert CR ıIm Anschluss GUy Ho  ghem eInNt?

WIe die eiıtrdge dieses Heftes ze1gen, drıften die Antworten auf die Frage nach dem
Politischen eıt AauUseEINANdeT, dass eINe Verständigung über gemeinsames politischesHandeln Von schwulen I’heologen nahezu unmöglich erscheint INe Debatte die die
Rkontroversen Positionen aufeinander bezieht und hre Gesichtspunkte abwägt, ist Or
dringender denn je, sSoll die WERKSTATT HIC einem Sammelplatz der Beliebigkeitenverkommen

En Ort für 1ese Debatte are der ONGgress der christlichen Lesben- und
Schwulengruppen, der 2.-5. ORtober 2008 In Bielefeld dem » und die
le  a wohnte er« g  Sla  ın  e und dem WIr herzlich eintaden

die Redaktion

Redaktionsschluss tür dıe nachste Ausgabe der WERKSTATT. IL DAÄNIERS:


